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I E i n l e i t u n g  

Der Landkreis (Lk) Dahme-Spreewald, der sich 
im wesentlichen aus den Altkreisen Lübben, 
Luckau und Königs Wusterhausen zusammen-

Abb. I .  Gemeinden im Landkreis Dahme-Spreewald 

setzt, reicht im Norden mit 9 Gemeinden (von 
Großziethen bis Wemsdorf) an die Stadt Berlin 
heran (Abb. 1 ). Für die drei existentiell wichti-

s 
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gen Habitattypen der Fledermäuse - Winter-, 
Sommer-, Jagdrevier sowie Winter- und Som­
merquartier - konnten hier bisher kaum Schutz­
maßnahmen (vgl. BLAß 1 980, JÜDES 1 986 u.a. ) 
umgesetzt werden. Dieser Beitrag dient dazu, 
die für konkrete Schutzmaßnahmen notwendi­
ge Basis zu schaffen: ökologische Forschung in 
einem geographisch überschaubaren Gebiet mit 
qualitativen und quantitativen Bestandsaufnah­
men. 

2 U n t e r s u c h u n g s -
g e b i e t  ( U G )  

Das UG besteht aus vier Teilbereichen von na­
turräumlichen Haupteinheiten, im Norden ei­
nem Teil der Mittelbrandenburgischen Platten 
und Niederungen sowie dem Ostbrandenburgi­
schen Heide- und Seengebiet, im Süden den 
nördlichen Teilen des Lausitzer Beckens und 
Heidelands sowie dem nördlichen Spreewald 
(SCHOLZ 1 962). Das UG kann als eben bis wellig 
eingestuft werden (Höhenlagen zwischen 25 -
200 m NN). Der 2.26 1 km2 große Lk verfügt 
über 88.000 ha Wasserfläche und 95.600 ha 
Forstflächen (SCHAAF 1 997). 

Die weitgehend geschlossenen Forstgebiete 
mit überwiegender Bestockung durch Kiefern 
liegen zwischen Motzen, Kolberg und Staakow. 
Ab Staakow bis Lieberose sind die Wälder des 
öfteren von Äckern, Dörfern und Grünland un­
terbrochen. Im Spreewald und in den Verlan­
dungsgebieten der Seen befinden sich Erlen­
und Erlen-Eschenwälder. 

Aufgrund langjähriger Aufzeichnungen er­
gibt sich für das UG eine mittlere Januartem­
peratur von - 1 °C und eine mittlere Julitempe­
ratur von 1 8°C. Die Jahressumme der Nieder­
schläge liegt um 550 mm. Der Frühling beginnt 
im Mittel um den 30. IV., im Bereich U nter- und 
Oberspreewald sowie zwischen Berstefließ und 
dem Luckau-Calauer-Becken etwas später, näm­
lich um den 5. V. (Autorenkollektiv 1 980). Das 
Jahresmittel der Temperaturen lag von 1 980 -
2000 bei 7,8 °C, das der Niederschläge bei 
670 mm (für Cottbus nach verschiedenen Quel­
len; s. Schrifttum) 

Das UG liegt im kontinental getönten Binnen­
waldklimagebiet, unterliegt jedoch nicht unwe­
sentlich auch maritimen Klimaeinflüssen. 

Bei der geologischen Beurteilung finden wir 
Niederungsböden im Tiefland zwischen Notte­
und Zülowkanal Grundwassergley, ebenso im 
Raum Schön walde und in weiteren Teilen des 
Oberspreewaldes. Im U nterspreewald zwischen 
Märkisch Buchholz, Pretschen und Hartmanns­
dorf stehen Moorböden an. Weitere Moorbö­
den liegen um Luckau, zwischen Guhlen und 
Straupitz sowie zwischen Treppendorf und Gol­
ßen. Ein geringer Anteil an Braunpodsolen und 
Grundwassergleyen kann zwischen Niederleh­
me und Friedersdorf verzeichnet werden. 

Böden auf Löß finden wir in Tei len der Tel­
towplatte. Auf der Groß Leuthener Platte lassen 
sich Fahlerden nachweisen, ebenso um Liebe­
rose. 

Aus der Gruppe der Tieflandböden auf Gla­
zialsedimenten sind Braunpodsole und Podsole 
zwischen Oderin und Bindow, genauso wie in 
Dürrenhofe, Byhlen, Klein Liebitz und Blasdorf 
bestimmend. In  geringem Umfang gibt es Braun­
erden in Teilen von Byhleguhre. Stauwasser­
gleye existieren vor allem im Luckauer Raum. 

2. 1 W a l  d v e r  t e i l  u n g 

"Die Wald-Feld-Vertei lung hat für fast alle 
Säugetierarten entscheidenden Einfluß auf ihre 
Lebensmöglichkeiten" (DOLCH 1 995). In beson­
derer Weise gilt dies für Fledermäuse durch 
Nutzung der Insektenvielfalt, die sich in ab­
wechslungsreichen Strukturen entwickelt. Dort, 
wo eine große Artenvielfalt in Kombination mit 
einer erheblichen Zergliederung in Wald- und 
Feldflächen existiert, kann mit einer gesicher­
ten Nahrungsbasis für Fledermäuse gerechnet 
werden. Eine hohe Bedeutung kommt auch 
dem Alter der Bäume zu; denn natürliche Höh­
len entstehen erst in älteren Stämmen. Die Prin­
zipien der Naturverjüngung und der Plenterwirt­
schaft haben für Fledermäuse eine ebenso gro­
ße Bedeutung wie das Vorhandensein von Alt­
holzparze]]en (Empfehlung: Erhalt von Althöl­
zern auf wenigstens 5 % der Holzbodenfläche). 
Der Lk hat für Fledermäuse sowohl eine günsti­
ge Feld-Wald-Verteilung (Abb. 2) als auch, in 
Kombination damit. eine vorteilhafte Struktu­
rierung oberflächlich anstehender Wasserläufe 
und -flächen (s.d.) 
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AbI>. 2. Waldvcrlcilung im Landkreis Dahmc-Sprccwald 

2.2 S t a n cl - II n cl 

F l i e ß g c w ä s s e r  

Vorhandcllsein lind Verteilung von Oberllü­
chengcwüssern haben für das Vorkol11men von 
Fledcrllliiuscil eine fundamentale BedeuLUllg 

lind können für das UG als optimal angesehen 

werden (Abb. 3). Zum einen dienen die Gewäs­

ser zum Wasscrschöpfcn (Trinken), zum ande­

ren als Lebcnsrüull1c für die Bcutetiere. 

3 M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e  

Die vorliegenden Daten stammen fast durch­
weg aus der Zeitspanne 1 980-200 1 .  Aus dem 
Gebiet um Königs \Vusterhausen erhielt ich ci-

nell großen Teil der Angaben von UWE HOFF­

�IE1STER, ein weiterer Teil stammt VOIll Verf. 

Informationcn zu Flcdcrm3us-Vorkollllllcn im 
Raum Luckau sind in den Publikationcn von 

PODAN" ( 1 984- 1 995. s .  Schrifttum), PODAN" & 
MÜLLER ( 1 998) sowie StC'ORA ( 1 986) bzw. 

StC'ORA & POD"N" ( 1 989, 1 990) enthalten. In 
der jüngsten Zeit konnte ich die Lübbener Ge­

gend bearbeiten. so daß durch Netzf..inge und 
das Aufsuchen von Haushalten nicht nur die 
Priisenz einzelner FledermauskundleI' ersicht­
lich wird. Außer in die Auswertung von Nach­

wcisen im Rahmcn der DDR-Kartierung von 

HrEllscl1 ( 1 983) sowie von HIEIlSCH & HEIDECKE 

( 1 987) nossen Daten in die Karrierung für den 
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Abb. 3.  Seen. Flüsse. Kanäle im Landkreis Dahme Spreewald 

Tabelle I .  Zusammensetzung der Fledermaus-
Bezirk Potsdam (DOLCH 1 986). Die jüngsten Nachweise (ArtenIMTB-Q) 

Berichte erschienen in den Miu. LFA Säuge­
tierkd. Brandenburg-Berlin (PELZ 1 998, 2000). 
Die Gesamtzahl der ausgewerteten Datensätze 
(darunter viele Mehrfachkontrollen ) beträgt 99 1 ; 
hierzu kommen noch zahlreiche Kastenanaly­
sen. Das Verzeichnis dieser Daten befindet sich 
beim Autor. Eine Aufnahme der langen Listen 
in diese Arbeit konnte nicht stattfinden, da dies 
den Umfang vollends gesprengt hätte. 

Für alle 1 7  nachgewiesenen Arten sind Ver­
breitungskarten auf Basis von Meßtischblatt­
Quadranten (MTB-Q) erstellt worden. Von den 
I I I  zum UG gehörenden MTB-Q konnten 
87,3 % mit Fledermaus-Nachweisen zwischen 

MTB-Q ohne bzw. 
mit Fledermaus-
Nachweis (n Arten) 

0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

1 0  
1 1  
1 2  

n MTB-Q ohne bzw. Anteil in % 
mit Fledermaus-
Nachweis 

9 8, 1 
1 5  1 3,5 
1 5  1 3,5 
1 1  9,9 
1 0  9.0 
1 2  1 0,8 
5 4,5 

1 4  1 2,6 
8 7,2 
5 4,5 
3 2,7 
3 2,7 
1 0,9 
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Abb. 4. Ancllzahl bezogen auf die einzelnen i\'ldltischblau-Quadranten (MTB-Q) im Landkreis Dahmc-Sprcc­
wald 

I und 1 2  Arten belegt werden (vgl. Tab. I :  

Abb. 4) .  

4 D e f i n i t i o n  d e r  
Q u a r t i e r t y p e n  u n d  
a n d e r e r  L e b e n s f o r m e n  
m i t  E r l ä u t e r u n g e n  

Wegen immer wieder auftretender UnkJarhci­
(en bei den Bezeichnungen der QuartiertypclI 

gebe ich nachstehend die Definitionen Ilach 
meinem Vcrstiindnis wieder. 
Sommerqu4.ln icr. Dieser Sal11l11clbegriffist nicht 
exakt definiert. aber meist sind mit  Flcdcr-

maus-Sommcrq uaI1 ier d ie Tagessch lafplätze der 
Chiropteren während der wannen Jahreszeit 
gemeint. Zu den Sommerquartieren zählen Wo­
chenstuben-. .  .zwischen"-. Männchen-und Paa­
rungsquartiere sowie Orte sogenannter .,Inva­
slonen 

Zu den verlüi ltn isJ11üßig gUl erfaßten Fleder­
maus-SoI11l11erquartiercn zUhlen Dachböden, 

Fensterläden, Fledermausküsten und Baumhöh­

len. Schwierig wird es bei A rten , die in Platten­
bauten, Dachküsten lind anderen scJnver er­
reichbaren Stellen leben. Hier findet man lI.a. 
Zwerg- lind Zweifarblleclcnllaus. 
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"Invasionen". Dabei handelt es sich um Grup­
pen von flüggen Jungtieren, vor allem von 
Zwergfledermäusen, die von wenigen adulten 
QQ begleitet werden und sich auf der Suche nach 
neuen Quartieren befinden. 

Männchenguartiere. Darunter versteht man Ta­
gesschlafplätze der d'ef in geschützten und mi­
kroklimatisch geeigneten Unterkünften. Sol­
che Quartiere werden artspezifisch durch ein­
zelne Tiere (Rauhhautfledermaus) oder durch 
Gruppen (Wasserfledermaus ) von efd' genutzt. 

. .zwischen"guartiere. Wenn die Fledermäuse 
auf der Suche nach geeigneten festen Quartie­
ren sind, halten sie sich vorübergehend tags­
über in "Zwischen"quartieren auf. Dies ge­
schieht bei den meisten Arten nach der Paa­
rungszeit sowie während der Mig�ationszeiten 
im Frühjahr und Herbst. 

Paarungsguartiere. Sie bilden sich gewöhnlich 
nach der Wochenstubenperiode. In diesen Quar­
tieren sind einzelne d'd' mit einem oder mehre­
ren QQ zu finden. Paarungen finden bei der Was­
serfledermaus und anderen Arten gelegentlich 
auch im Winterquartier statt. 

Wochenstuben. Dieser Begriff bezieht sich auf 
Weibchengesellschaften, die sich zusammen­
'finden, um in Gemeinschaft ihre Jungen zu ge­
bären und aufzuziehen. Die lokale Aufenthalts­
dauer in den Wochenstuben ist artspezifisch 
unterschiedlich. Es gibt Arten, bei denen die 
Weibchenkolonien schon kurz nach der Nie­
derkunft ( 1 -3 Wochen) mit ihren Jungen um­
ziehen und andere Tagesschlafplätze wählen. 
Dieses Verhalten fällt besonders bei der Fransen­
fledermaus auf. 

Winterguartiere. Winterquartiere sind für viele 
Fledermausarten Ganzjahresquartiere, da diese 
u. a. auch im Sommer als Fraßplätze genutzt 
werden. In der Regel handelt es sich aber um 
Quartiere, in denen die Fledermäuse die für sie 
nahrungsärmste Zeit, den Winter, verbringen. 
In unseren Breiten sind die meisten Winterquar­
tiere durch den Menschen geschaffen worden, 
z.B. frostfreie, leicht feuchte Hauskeller, erd­
überschüttete Außen- oder Kartoffelkeller. Da 
sich die Vorratshaltung der Bevölkerung in den 
letzten Jahrzehnten stark verändert hat, wurde 

der Erhaltung dieser Kellertypen nur noch we­
nig Aufmerksamkeit geschenkt. Winterquartier­
verluste sind die Folge. Diese Entwicklung 
wird verstärkt durch die modeme Hausbauwei­
se, bei der oft überhaupt keine Keller mehr ge­
baut werden, oder es werden Keller errichtet, 
die völlig trocken und für Fledermäuse unzu­
gänglich sind. In den letzten Jahren wurden vie­
le militärische, oft mit zahlreichen Bunkern 
ausgestattete Objekte aufgegeben. Bunkeran­
lagen dienen Fledermäusen in zunehmendem 
Maße als Winterquartiere. Durch Zuschütten 
werden sie leider nicht selten zerstört. Insge­
samt wurden in solchen Winterquartieren 
innerhalb des UG 568 Fledermäuse gezählt. 
Der Schutz derartiger Quartiere wird drin­
gend empfohlen, wie die Bunkeranlagen in 
Brand, Massow, Lieberose, Lübben und Neu­
brück. 

Winterguartierverdacht. Von Fledermäusen, die 
im Winter außerhalb von Quartieren gefunden 
worden sind, wurde entweder das Quartier zer­
stört oder dermaßen entwertet, daß die Tiere es 
verlassen haben. Wenn die aufgestörten fleder­
mäuse andere Winterquartiere kennen, fliegen 
sie dorthin und versuchen, ihren Winterschlaf 
zu beenden. Demzufolge kann bei fledermäu­
sen, die im Winter außerhalb von Quartieren 
angetroffen werden, höchstens von einem Win­
terquartierverdacht gesprochen werden. 

Einzelfunde. In der Regel handelt es sich dabei 
um Funde von geschwächten oder verletzten 
Fledermäusen. Manche Gewährsleute führen 
als solche auch Quartiere einzeln lebender d'd' 
auf, was unter diesem Aspekt falsch ist. 

Sonstiges Ouartier. Mitunter läßt sich bei einer 
Erstbeobachtung keine exakte Zuordnung zu 
einem bestimmten Quartier treffen. In solchen 
unklaren Fällen sollte deshalb von einem "son­
stigen" Quartier gesprochen werden. 

Reproduktionsnachweise (Wochenstubenver­
dacht). Werden bei Netzfängen hochträchtige 
bzw. säugende QQ oder juvenile Individuen ge­
fangen, kann davon ausgegangen werden, daß 
in der näheren oder weiteren Umgebung eine 
Wochenstube vorhanden ist; in einem solchen 
Fall liegt ein Wochenstubenverdacht vor. 
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Tabelle 2. Überblick über die Erfassungslllclhodcn und verwendeten Gcrälc 

Methode 

akustische ßestimmung 
im Freiland 

Flcdermaus·J)ctcktor Pcttcrsson 200 

Verhören von SoziallaulCn. besonders \'on Abendseglern 

Sichtnachwcis im Freiland Einsatz \'on Fcrngliiscrn oder mit Hilfe lichtstarker Lampen 

Sidllnachwcis in Quarticrniihc mit Naclusiclugcr;il oder Taschenlampe beim SchwHrlll\'crhallcll gegen Ende der 
Nacht bzw. durch Einsicht in Dachböden 

F:lI1g mit Netzen im Wald. in GcwiisscrnHhc oder an H�iuscrn mit Fcldernmus-HarfclI. 
z.B. an Spccluhöhlcil 

Kastcnkonlrollcn 

Radiowlc lllctric 

Sicillnachwcis mil Hilfe eines Spiegels bei Sonnenlicht 

Ernpf:ingcr und Sender (0.42 g) 

5 E r f a s s u n g s m e t h o d e n  
Die zum Einsatz gekomll1enen Erfassungsme­
thoden gehen aus Tab. 2 hervor. Einen der 
Schwerpunkte meincr Untersuchungen bildete 

die Kontrolle von Bauvorhaben, die durch den 
Lk Dahmc-Sprecwald gefördert wurden bzw. 
werden. Dcm Umwcltamt konnte im Sept. 1 999 

ei n Zwischcnberichr übergeben werden. 
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Die Erfassung von Chiropteren erfordert 
grundsützl ich ein hohes Maß an aufgewendeter 
Zeit; doch der Erfolg ist meist gering. Dies ist 
aber auch Ausdruck für die Bestandssitui.ltion 
der Fledermäuse im UG, die als slark bedrohl 
einzustufen sind. Als wichtigste Ursachen ha­
ben Quarticrverluste durch Baumaßnahmcn 
( Renovierung. Wünncdümmung, Dachausbau-

X 
43 

2U X 

4 1 X 

1 2  
X 

Abb. 5. Lage der Fledermaus-Kaslenrc\'icrc im Landkreis Dahmc-Sprccwald 
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ten) zu gelten, ferner das Entfernen von Altbäu- haarnetzen. Die eingesetzten Netze haben Ma-
men mit Spechthöhlen (in Ortschaften, Wäl- schenweiten von 1 -2 cm; mit ihnen werden ca. 
dern, Alleen). Das brandenburgische Waldum- 2 m hohe und je nach Fangort 6, 1 0  oder 20 m 
bauprogramm setzt positive Aspekte. lange "Netzwände" errichtet. Die Netze wer-

Im Da bestehen 43 Kastenreviere mit 1 .269 den in Flugstraßen, Zwangspassagen, Jagdhabi-
Fledermauskästen (Tab. 3, Abb. 5).  Mittels der taten und Wasserschöpfstellen plaziert. Die un-
Kontrollen konnten 8 Arten nachgewiesen wer- unterbrochene Betreuung ist zu gewährleisten. 
den. Sehr bewährt hat sich der abendliche Netz- Als dritte Nachweismethode bewährten sich 
fang mit handelsüblichen Japan- oder Puppen- Detektor-Kontrollen. 

Tabelle 3. Fledermaus-Kastenreviere im Landkreis Dahme-Spreewald 

Nr. GemeindeIName MTB-Q Einrichter/ n Kästen nachgewiesene Betreuer 
des Reviers Jahr Arten 

Tugam 4249/1 PELZl200 1 35 PELZ 
4249/3 

2 Fürstlich Drehna 4248/4 PELZl200 1 1 3  PELZ 
3 Weißack 4247/4 PELZl200 1 34 Mbra PELZ 
4 Wehnsdorf 4247/4 PELZl200 1 1 8  PELZ 
5 Schwarzenburg 4247/3 PELzl200 1 7 PELZ 
6 Byhleguhre 4 1 50/2 HANscHIcKlI 992 2 1  Mbra: Pallr HANSCHICK 

Byhleguhrer See 4 1 5 1 / 1  
7 Byhleguhre Bytna 4050/4 HANscHIcKl I 992 30 Ptwt; Mbra HA/l:SCHICK 
8 Alt Zauche 4 1 50/1 HANscHIcKl I992 27 Pnat; Mbra HA/l:SCHICK 

Schützenhaus 
9 Lübben OT Stein- 4049/3 HANSCHlcKl2000 20 Paur HANSCHICK 

kirchen Ellerborn 
1 0  Glienig 4046/ 1 PELZl2000 1 0  Mnat PELZ 
1 1  Dahmsdorf 4046/3 PELZl2000 1 0  PELZ 
1 2  Lieberose 405213 PELZl2000 1 0  PELZ 
1 3  LübbenlKreuzung 4049/1 Amt f. Forstw.l 1 0  Rev' först 

B 1 1 5 Fernbahn vor 1 998 
1 4  Mahlsdorf 3947/3 PELZl2000 7 Ppip PELZ 
1 5  LubolzlSchafbrucke 4048/2 PELZl2000 1 5  PELZ 
1 6  SchlepzigIBuchenhain 3949/3 RETTSCHLAG! 1 970 30 Mnat JURK 
1 7  Leeskow 3952/4 PELZl2000 32 PELZ 
1 8  Trebitz 3952/1 PELZl2000 42 PELZ 

3953/3 
1 9  Ressen-Zahne 395 1 1 1  DEUTSCHMANN/1 990 30 PtUlI DEUTSCHMANN 
20 Groß Leuthen 3950/3 RETTSCHLAG/200 I 30 R�TrSCHLAG 
2 1  Groß Wasserburg 3948/2 JURK, PE1.zl2000 80 Mbra; Ptwt PELZ 

3949/ 1 
3949/3 

22 OderinlHimmelsteich 3948/1 JABCZYNSKI/ 1 997 1 0  PtUlI JABCZYNSKI 
23 Freidorf/Schäfersee 3948/1 JABCZYNSKII 1 997 70 Mnat; Pallr JABC.lYNSKI 
24 Halbe OT Teurow/ 3948/1 JABCLYNSKI/1 995 23 Mbra; Ppip JABCZYNSKI 

Bechlers Luch 
25 OderinlOderiner See 3948/1 JABCZYNSKI/l 994 23 Pnat; Pallr JABCZYNSKI 
26 TeupitzlOT Tornow 3947/1 PElzl l 993 30 Mbra; Ppip; Paur PELZ 
27 Teupitzl 3847/4 PElzl l 996 52 Pallr JABCZYNSKI 

Quelle Sägebach 
28 Löpten OT Hammer 3848/1 HOFFMEISTER! 1 994 62 Mbra; PtUlI; HOFFMEISTER 

nahe Forsthaus H. Paur; Paus 

29 Streganz 3849/1 PELZll 993 20 Ppip; Paur PELZ 
30 GräbendorflDubrow 3748/3 HOFFMEIsTERl I 994 44 MtUlI; Mbra; HOFFMEISTER 

Pnat; Paur 

3 1  GräbendorflHaus 3748/3 PElzl l 983 60 Nnoc; Ppip; TEIGE 
des Waldes Pnat; Paus 

32 Prieros 3748/3 PEIJJ 1 994 30 Nnoc; Pnat; Paus TEIGE 
33 Gallun 3747/4 SCHÜLERl I 995 30 Paur SCHÜLER 



270 G. PELZ: Zur Fledermausfauna des Landkreises Dahmc-Sprccwald ( Land Brandcnburg) 

Ne Gemeinde/Name i\HB-Q Einrichter! n Kiistcn nachycwicscnc Betreuer 
des Reviers Jahr Anell 

34 Königs Wusterhausen 3747/2 HOFFMI:ISTbIU' 1993 100 Mt/Ill/: Mbm: l-!oFnlElsTER 

NIloe:: Ppip: 

PlIat: Pll/fr 
35 Friedersdorf 36-19/ 1 PELZl1 995 1 8  Mbm: Pallr PELZ 

36 Zcuthcnl 3647/4 No,\cKlI986 64 Mt!au: Nl/oc: HOI'F�IE1STER 

Wlislclllarkcr Forst HOf'I'�II;ISTER1 1993 Ppip: PI/al: 1'(1//1' 
37 Eichwaldc/Eichcnpark 36-1712 HOfH1ElSTEItI 1998 40 HOf'F�lEISTER 

38 südl. Frcidorfl 3948/1 Rc\'.försler/ 1999 30 RUDO!.!" 

an der Dahmc 
39 Hcnnsdorf/Niihc 384812 Rcv.fOrslcr/ 1999 30 Rcv.försl 

Forsth;lUS 3848/4 

40 Görlsdorf 4248/2 ßio1.Ak/ 1 990 30 N/ei: POl//" MOLLER: PODANY 

4 1  Licbcroscl 405 1/4 Dr. SCI!�1II)T1l992 20 Mbm: Eser: SCHMIDT 

Försterei Burghof PIIlIt: Pal//" 

42 Niederlehme 36-1714 PEuJ20ü 1 42 PELZ 

43 All Schadow 3849J.t JliRK/20ü1 20 PIUII JURK 

Abb. 6 
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G. PELZ: Zur Flcdcrm:lllSfallna des Landkreiscs Dnhrnc-Sprcc\Vnld (Land Brandenbllrg) 2 7 1  

\Vochenstubc () 
� 
o 

Reprodukliollsnachwcis (Wochcnslubenverdacht) 
Einzelfunc1, Zwischcnquanicr. Sichlnachweis. Delektornachweis, 
TOlfund. GewÖllnachweis. Netzfang 

o Nachweise vor 1 980 

() Winlcrquartier 

Erkliirungcn der Symbole in den Abb. 6-20. 22. 2-' 

6 A r t a b h a n c1 l u n g e n  
''''asscrllcdcrmaus (l\1yolis daubeulouii) 

- Abb. 6 

Bevorzugt in unserem Lk die wasserreichen 
Gegenden: don befinden sich auch die \Vochen-

Abb. 7 
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stuben. Bei der Quanierwahl werden Baum­
höhlen in Laubbäumen mit großem Durchmes­
ser gegenüber solchen in Bäumen mit kleinem 
Querschnitt vorgezogen. Folgende Slandone 
wurden gemeldet: Erle (2).  Eiche (4). Baumart 
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Abb. 8 
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unbekannt (2). Quartiere in Nadelbiiull1cll wa­

ren bisher nicht nachweisbar. 

Größere Ansammlungen findet Illall auf den 

Flugwegcn zu den Nahrungshabitntcn. z.B. in 

der Umgebung des Köthener Sees. In vielen 

Bereichen des Sprecwaldes wurden während 
der Monate Mai lind JllJ1i nur vereinzelt Wasser­

lledenniiuse über den Fließen festgestellt. 

Gegcnwiirtig sind nur zwei regelmüßig auf­
gesuchte Winterquartiere bekannt. eines davon 

zusammen mit Frullscnfledcrmüusen in einem 

Plattcnbau. 
I n  der ßrandcnburgcr Roten Liste offiziell als 

" potentiell gel1ihrdet" (Kat. 4)  eingestuft, von 
mir demgegenüber als " regelmiißig vorkam· 

mend" , 

/\. 
k 

0 

� � 
1(3 

I I I I 
Große Bartflcdcrlllaus _ 
MYOfis bral/dlii 

\, Vi: ( kJ I'" P ,\...0 
\ 

() � 
f8 G-J 

Tcichtlcderm3US (i\tIYOlis l!asyclleme) 

- Abb. 7 
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Status unbekannt. Für das UG liegen nur 2 

Nachweise (Tot funde. jeweils 1 0") vor, einer 
davon in  Lieberose aus der Zeit vor 1 980 

( SClI,\lIIJT 1 980). Dcr andere Fund basiert auf 
einem Tier, das in  Zcesen von einer Katze ge· 

rangcn wurde ( U A  45,5 111m; 5. Fi 55 111m; det. 
A. HINKEtJl-lamburg), Letztgenannter Fundort 

liegt an einem eutrophen Standgewässer, wei­

ches zu einer Seenkette gehön , 
Grolle Uartllcdennaus (Myolis bralldlii) 

- Abb. 8 

Im UG fast llUchendeckend, aber verstreut vor­

kOlllmend, und dadurch als selten einzustu fen. 



G. PELZ: Zur Flcdennallsfnuna des Landkreises Dahmc·Spreewald (Land Brandenbllrg) 273 

Abb. 9 
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Wochenstuben waren mehrmals sicher nach· 
weisbar, so auf einem Dachboden ( I ), hillter 
Holzverkleidung ( I ), hinter Fensterliiden ( I )  
und in Fledermauskastell ( I ). Vorkommen in 
Winterquartieren sind bisher nicht bekannt gc· 
worden (gil t  übrigens für's gesamte südliche 
Brandenburg) .  

Ein o' mit der Ring-NI'. I L N  Dresden 0 4538 
stammte aus dem Kalkwerk Rehefeld (Sach­
sen), wurde dort achtmal festgestellt und i1m 
7.V1. 1 999 in Griibendorf Opfer einer Katze 
(Flugstrecke 1 67 km N). 

Die Jagdzeit beginn! in der frühen Dänlll1c· 
rung. Bevorzugte Jagdbiotope sind im UG 
Mischwälder und Parkanlagen in Gewässenüi­
he. Offene Landschaflsteile werden im Randbe-
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reich genutzt, wenn sie eine als Nahrung die­
nende reiche EnlOmofauna hervorbringen. 

Kleine ßartlledcrmaus (Myotis myslacilllls) 

- Abb. 9 
I m  UG sehr seiten;jagt hier sowohl über Was­
ser als auch im Kronenbereich hoher Bäume. 
SOllll11ernachweise erfolgten durch Netzftinge: 
Quartierfunde sind für die südlichen Teile des 
Lk belcgt. und zwar nur in Höhenlagen zwi­
schen 50 lind 1 00 111 NN. Wochenstuben wur­
den von folgenden Standorten bekannt: in Kirch­
turm (2 + 1 Verdacht), hinter Fensterläden (2). 
in Wohnhaus ( I )  lind an Pferdestall in  ullver­
putzten Hohlblocksteinen an der Außenwand 
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( I ) . Bisher sind keine \Vinterquart icre bekann t 

geworden . 

Fransellt1edcrmaus (/\1yolis Ilatlereri) 

- Abb. 1 0  
SOlllmcrvorkol11mcn sind i m  UG sowohl i n  Ge­

büudcn als auch in Baull1höhlen lind Fleder­
mi.luskästen gefunden worden. In der \Vochcll­

stubenzeit werden meist nur kleine Kolonien 
(6- 1 0 99) entdeckt. Beliebte Quartiere sind in 
dieser Zeit Hohlblocksteine in Gebüuclen ( I )  
lind Zapflöcher im Dachgebälk VOll Scheunen 

und Kirchen (4). Die Art ist im Lk keineswegs 

h�iu rig. 

Als J agdhabitatc sind LaubmischwUlder. Ge­

wüsserrändcr. S treuobstwiesen. Kiefern wald. 
Abb. l 0  

Parkan lagen lind der locker bebaute Siedlungs­
raum ermittelt worden. 

I m  Winter werden nur einzelne Tiere, ofl zu­

sammen mit Braunen Langohren . im \Vinter­
quartier festgestel l t .  

ßcchstcinfledcrm3US (/Wyotis bechstein;;) 

- Abb. 1 1  

Selten nachgewiesen. Die einzigen 'Winter­

nachwe ise aus Gehren ( 1 986. 1 990. 1 99 1  je 
I Ex . •  M. PODANV) und aus Bornsdorf ( 1 994 
1 Ex., M. POI)ANY) passen ins bisherige Verbrei­
lUngsbilc1. 
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Abb. l l  
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Mausohr (Myotis myotis) - Abb. 1 2  

Aus dem u a  sind fast nur Einzelnachweise und 
,,Zwischenquartiere" bekannt, aber nur zwei 
Winterfunde jeweils von Einzeltieren (Eiskeller 
Jetsch 1 993, Ruinenkeller Bornsdorfbis 1 985)!  
Am Rande des Lk (Niewisch) gibt es seit 1974 
eine große Wochenstube auf einem Dachboden 
(SCHMIDT 2000). Im Bereich des Lk bestanden 
(bestehen?) nur kleine Wochenstuben 1 977 in 
der Kirche Groß Leine (RElTSCHLAG) sowie in 
Lübbenau "LOS" (Vorkommen im Schloß 1 999 
erloschen; danach eventuel l  in der Kirche; 
HANSCHICK, SCHOLKA, PELz). 
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Erst bei völ liger Dunkelheit ins Jagdgebiet 
fliegend. Quartierschutz vgl. Breitflügelfleder­
maus ! 

Abendsegler (Nyctaills noctllla) - Abb. 1 3  

Der Abendsegler ist i m  UG nicht selten . Von 
1 980 bis 200 1 konnten in den Altkreisen Luckau, 
Königs Wusterhausen und Lübben 47 Wochen­
stuben gefunden werden. Diese befanden sich 
in Baumhöhlen in großer Höhe (meist 7- 1 0  m), 
und zwar in Eiche ( 1 0), Kiefer (9), Ahorn (3), 
Weide (2), Silberahorn ( 1 ), Pappel ( I ) , Erle (3), 
Robinie (4), unbekannte Baumart ( 1 1 ), außer-



276 G. PELZ: Zur Flcdcl"mausfawla des Landkreises Dalullc·Sprcewald (Land Brandenburg) 

dem Fledermauskasten (2),  Vogelkaslcn ( I )  

und Umspannhäuschcn ( I ) . Dicke Laubbäume 
mit Spechthöhlcn werden gegenüber dünneren 

Nadelbäumen, auch mit Höhlen, bevorzugt. 
Die Weibchen kolonien zählen 1 5-30 Ex. An­

scheinend teilen sich bei dieser Art die Wochen­

stuben auf und/oder wechseln das Quartier, 

wenn ein (hoher) Parasitcnbcfall (Fledermaus­
wanzen ! )  vorliegt. Des öfteren konnten Grup­
pen mit "reinen" W in unmittelbarer Nachbar­

schaf! von Gruppen mit "unreinen" <;9. jeweils 

in verschiedenen Specl1lhöhlen. festgestellt wer­
den. 

Der Jagdaustlug beginnt aruypisch in der frü­

hen Dämmerung, bei hohen Temperaturen auch 

eher. Gejagt wird, wie von der Art bekannt, in 

Abb. 1 2  

großer Höhe, häufig über den Baumkronen. 

Jagdflüge finden über Siedlungen mit angren­

zenden Wäldern statt, sofern ein ausreichender 

Altholzbestand vorhanden ist. 

An Flüssen, Teichanlagen und Seen konnten 

zur Zugzeit große Ansammlungen beobachtet 

werden. 

In jüngster Zeit konnte i m  Lk auch ein Win­

terquartier in  einer B unkeranlage gefunden wer­
den! 

Kleinabendsegler (Nyclaills leisleri) 

- Abb. 14  
Im Lk Dahme-Spreewald konnte d ie  Art in Ka­

stenrevieren und mittels Netzfang nachgewie­

sen werden. Für die Beurteilung der Vorkolll-
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Abb. 13 
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men sind noch zu wenige Daten vorhanden. Ein 

sUugendes '< konnte 1 999 im NSG Gärlsdorl"er 

Wald im Netz gefangen werden (M. PODr\NY. A. 

MÜLLER). Winterquartiere sind nicht bekannt. 
wohl auch nicht zu erwarten. 

B rcitflügclflcdcrmaus (Eptesiclis serotillllS) 

- Abb. 1 5  

Fliichendeckend nachgewiesen mit ausgespro­

chener Quartierbindung an GebUude. 

Eine Dynamik von E. sero/illl/.\" konnte bei 

der Quartiernutzung wiihrend der \Vochenstu­
benzeit festgeste llt werden. Folgende Standor­
te von Wochcllstubeli silld bekannt: Dachbö­

den (32).  Kirchturm. -boden oder -giebel (5). 
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hinter Fensterl,iden (4), Scheune ( I ) , hinter 

Hausverkleidung ( I ). Leider müssen immer 

wieder Kolonien ihr angestammtes Quartier bei 

Hausumbautcn bzw. -ausbauten aufgeben. oder 

die Tiere werden bei solchen Arbeiten sogar er­

schlagen. Jm l nleresse der Erhaltung dieser Art 
ist unbedingt zu fordern, daß Arbeiten an DU­

ehern bzw. auf den Dachböden nedermaus­
rreundlich auszufUhren sind. 

Die Anjagt mit relativ trägem Flug in 6- 1 0 In 

Höhe. und zwar - offenbar auch i n  Abhängig­

keit vom Nahrungsangebot - in Siedlungen. i m  

Wald bzw. a m  Waldrand. 

Winternachweise fehlen. bzw. mögliche Vor­

kOlllmen in Winterquartieren sind nochmals zu 
überprüfen. 
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Nordt1cdcrmaus (Eplesicus ui/s.\'(mii) 

- Abb. 1 6. 1 6a 

Mit Fledermaus-Detektoren gelegentlich in 

Ortschaften und in KicfcrI1wHldern mit Klein­

gcwüssern nachgewiesen. im UG aber auch 
über FlußWufen jagend. Ein Rcproduktions­

Ilachweis ist für den Norden des Lk belegt 

( V 1 1 . 1 998 1 juv. Q noch flugunl1ihig in licder­

lehmc/OTZiegenhals. T. TEIGE). In Slaakmühic 
lind Briesen/OT Brand bereils am 1 0. V I I . 1 989 
je I EX.an HQL-Lall1penjagcnd (SKlBr\. HAENSEL 

& ARNÜLD 1 99 1 ) : spiitcr don best:ü igt. In Gal­

ßen 1 998 ebenfalls mit Detektor nachgewiesen 

( PODANY & IIÜLLER 1 998). Ocr Status ist O1uf­

grund der wenigen Nachweise noch unklar. Die 

Abb. l .J 

Art wird als spällliegendeingeschätzl (D.  STEIN­

IlAUSER I11d1.). 

Zwcifarbflcdcrl11<lus ( Vespertilio I1lUriulls) 

- Abb. 1 7  

In den letzten Jahren häuften sich die Einzel­

nachweise. 1 998 gelang es U. HOFF�IEISTER, ei­

ne Wochenstube der Art in Eichwalde ( 1 00 Ex.) 

nachzuweisen. nachdem BAcH�IANN 1 996 im 
gleichen Ort bereits ein totes Jungtier gefunden 

halle. Die ZweifarbOederl1l3us wurde sowohl 
i m  Norden als auch im Stiden des Lk vereinze l l  

bestiitigt. Eine Bindung an Siedlungen mi t  aus­

reichendem Altholzanteil von Eichen und Kie­

fern sowie an Seen mit Beständen von Zwerg-
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Abb. 15  
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rohrkolben und Schi I rkonnte anliißI ich telcme­
trischer Untersuchungen nachgewiesen wcr­
den (U.  HOFF1\IElsTER).  

Zwcrgflcdcrm<lus (Pipi,\'trelllls pipistrelllls) 

- Abb. 1 8  

Neucrdings wcrden die ZwcrgrJedermüuse in 
.,45-kHz-Rufer" ( Pi"islreill/s pi{Jislrellt/s) und 
,55-kHz-Rufer" ( Pif'i,\'lreill/s j),\'g/J/(lclfs!wh­

lerrrllleus) di fferenzicrt . Bei Handexemplaren 
ist die Unterscheidung im Felde noch schwie­
rig. \Vir gehen davon aus. daß im UG P. pipi­

slrelllls relativ hüullg vorkol11Jllt lind gegcn­
über der anderen. erst unHingst bcschricbcnen 
Art dominiert. Große \Vcibchenkolollien ( \\'0-
ehenstuben) sind aus dcm UG nicht bekannt. 

\Vochcnstllben wurden bisher nur in der Zonc 
mit Frühlingsbeginn zwischen dem 30.IV. und 
5. V. entdcckt (Grund?) . Folgende Standorte für 
\Vochcllstubcnquartierc wurden i m  Lk entdeckt: 
Geb:iude bzw. Ruine/unbekannte Stcllcn ( 8 ). 
Dachvorbau bzw. Dachgiebel (6).  h intcr FCIl­
slcrlüdcll ( 3 ). Hausverkleidung (2 ) ,  Maucrloch/ 
�spalt ( 2 ). Schornsteinverk leidung ( I ) , F�l1ster­
kasten ( I ). bis in Fußboden von Wohnhaus ( I ) . 
Flcclcrmallskasten ( I ). I m  Nachbar-LK Tcl­
tow-Fliimi ng ist von den .. 55-k Hz-Rufern" ei lle 
schI' kopfstarke \Vochenstube gefunden wor­
dl.!ll . 

P. pipi."lrellu.'i erwies sich i 111 UG als schI' i11l­
passungsnihig undjagt in Ol1scharten. Ortsrand­
Iagl!ll. Parks. an Teichen. im \Vald und an sci-
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nen Rändern. Öfter erhielt ich Kenntnis von 

Straßenverkehrsopfern. Mehrmals kOl1lllcn be­

ringte Individuen wiedergefunden werden. die 

aus Rüdersdorf stammten. Die Nachricht von 
einem invasionsanigen Einflug subadulterTie­

re 1 972 in ein Gebäude verdanke ich Dr. E. 

GRIt'-li'ol BERGERIS lei n fu rt h. 

Rauhhautflcdermaus (Pipis/relllls l1alhusii) 

- Abb. 1 9  

Stationäre Vorkommen im U G  fast ausschließ­

lich auf Fledermaus- und Vogelkästcn be­

schränkt. Ansiedlungen geschahen wie andern­

orts in ßerlill/Brandenburg auch im Lk Dahmc­

Sprecwald erst nach Einrichtung von Kaslcnrc-

Abb. 1 6  
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vieren. Es sind bisaufeinc Ausnahmc ( I .  V . 1 996 

Gräbendorf/Hausdes Waldes Wochenstube mit  

47 Ex.) nur Männchen- lind Paarllngsquartiere 

bekanllt geworden. Außerdem gelangen des öf­

(eren Nctzfänge . 

49 

P. n{{t/ws;i wurde jagend in feuchten Laub­
wiildern, Laubmischwüldern. aber auch in Kie­

fcrnforsten. die zur Umwandlung in Eichcn­
ivlischwälder geeignet wären, angetroffen. Sie 

Ilutzen hier die frühe D�il11l11erullg zum Ausflie­

gen (Flughöhe meist 4-6 111). 

Beringt wiedergefundene Tiere kamen aus 

den Niederlanden sowie aus dem Lk Oder­

Spree. Winterquartiere sind aus dem UG nicht 

gemeldet. 
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Abb. 16a. NordOcdcrm:lus (E'Jlt'siclIs IIi/Ho/lii) von Nicdcr1chmc Oicgcnd. Aufn.: U. HOIHIEISTER 
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Braunes Langohr (Plecotlls llllritus) 

- Abb. 20. 2 1  
I m  UG regelmäßig in Wäldern und Ortschaften 

vorkommend. Fliegt crst wrihrcnd der spüten 

D�irnmcrung im Kiefern- und Laubwald. im 

Unterholz. in Obstgärten. in heckenreichcm 

GeJ:inde und in Parkanlagen. \Vochenswben 

befinden sich in Baumhöhlen. Hohlblockstei­

nen von Stallmaucrn (2). auf Wohnhaus-Dach­

böden (5),  Kirchtürmen/-dachböden (7)  und in 
Flcdcnnausküsten (7) .  

Winterquartiere in Haus- und Erdkellern be­

herbergen meist ( I )  2-8 Ex . . in mi l itärischen 

Liegenschaften wurden schon bis 36 Ex. in  
einem B unker gefunden. Die Zahlen i m  Win­

leI' - alle Quartiere zusammengenommen -

schwankten zwischen 0 ( 1 995) und 70 Ex. 

( 1 993), wobei im Zeitraum 1 980/8 1 -2000/0 I 
erhebliche Unterschiede (Bestandschwankun­

gen?) zu verleichnen waren (Abb. 2 1 ) . *  

G raues Langohr (Plecollls allslriaclIs) 

- Abb. 22, 23 
Die Art konnte im UG regeilniißig und Iliichen­

deckend festgestellt werden. \Vochenslubcn 

wurden nur auf Dachböden von \Vohnhüusern . 
• Anmerkungen zu Abb. 2 1  u. 23: 1980- 1982 waren en.1 wenige Quartiere bekannt. 1989 lI. 1 990 konnh,:n 
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Abb. 1 9  
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Schlössern oder Kirchen ( 8 )  entdeckt. \Vintcr­

nachweise gelangcn in I-laus- und Erdkcllcrrl. 

In einem einzigen Quartier konnten bis 8 Ex. 

festgestel l t  werden. die einzeln frei sitzen. sel­

tener in  Spalten. Die 1-langpHitze dieser Art ha­

ben im Mittel eine geringere Luftfeuchte als bei 

derGeschwisterart. dem Braunen Langohr. Bei­
de Artcn bestimmen wesent lieh das faunist ischc 
Bi ld der Chiroplercll wiihrcnd der \Villterschlaf­
periocle. lm SOJ11J11crlwlbjahr konnte P. fll/srrio­

CI/S mit NClzen in unmittelbarer Gcwüsserniihc 

ab Anfang der Nacht gefangen werden. 

Die Art meidet erstauillichcrweise nicht die 

größeren zusammenhringenden \Valdgcbictc 
und konnte mchrmals. aber immer einzcln. in 

Flederllli1usküSlen unget rolTen werden. Die 

I I I I 
Rauhhautt·ledcl"m<lus _ 35 
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Wi nterbestünde - alle Quartiere addiert -

schwanktcn zwischen 2 ( 1 982) lind 20 Ex. 

( 1 994). wobei im Zeil,.allm 1 980/8 1 -2000/0 1 

crhebl iche U ntersch iede ( ßestandssch wan k LI 11-

gen?) festzustellen waren (Abb. 23) .  * 

MopsIledermaus (Barbastella barbastelllls) 

- Abb. 24 

Selten in den Ahkreiscn Luckau lind LUbben 

gefunden. überwiegend in \Vinterquartiercl1. 

Telcmetrische Untersuchungen erbrachten die 

Entdeckung einer Wochenslube im Obcrspree­
wald/Alt Zauche in eincr Scheune (U.  HOFF­

�IEISTER mdl . ). Weitere Nachweise für \Vochen­

stuben sl<!mmen aus dem Görlsdorfer Wald 
( PODANY 1 9951.1) und dem Zützcncr Busch 
( POD,'NY & MÜLLER 1 998) 
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Abb. 20 
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Abb. 2 J .  Nachweise des Braunen Langohrs (Pft'co/IIJ (writm) in Wimcrquarticrcn des Lk Dahmc-Sprccwald 
(Addition aller QU:lrlicrc) 

D a n k s a g u n g  

�Icin hcrl.lichcr Dank gilt allen. die mich beim Erarbeiten 
dicsercrstcn Bcstandaurnahmc dl!rFlcdcrmiiusc fUrdCIl Lk 

Dahmc-Sprccwald ulltcrsHiILt haben. Dies sind neben den 
vielen Gcwiihrslculcn für die Einl.clnachwcisc besonders 

die Herren il.lu-AI\ POOA:'\Y. UWE HOFF�'Elsn;1I. und FkA:-':K 

JAIIC'".l\'1\SKI. 

Z u s a  111 J1l e n f a  s S 11 n g 
Alle 17 im Land Bmlldcnburg vorkommenden Arien kOIlIl­

ten im UIlII.:rsuchtcn L:mdkrcis D;lhmc-Sprccwald fcslgc-
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Abb. 22 
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Abb. 23. Nachweis des Gr:lUcn Langohr .... (Pft'C.·()/ff.� (/lfsrriaclfs) in Wintcrquarticren dcs Lk Dahme-Sprct.!wald 

stellt werdell. Besonders wen voll sind die Nachweise der 
folgenden Arten: Bechsteinfledcrm:lus (MYOIis beclwl'illii). 
Nordnedcnnaus (Eprcsiws lIil.�.Wlli;) und Zweifarbncder­
maus (Vespenilio murilllls), deren Fortpfl,mLung verein­
zelt bestätigt werden konnte. FUr alle Arten sind Verbrei­
tlLllgskartell auf der Basis von Meßtischblatt-Quadranten 
( MTB-Q)erarbeitct worden. Die Arbeit cnth;iltcinen Über­
blick über die in Fledennausk:istcn angetroffenen Ancil. 
darunter mehrfach das G r.ltle Langohr (Plec:ollfs (IIISI rit/clfs). 

S u m m a r y  

Each of the 1 7  spccies Ihal arc comll1on in the terrilory 01" 
Brandenburg rould be found in the in\"estig:ucd rural districl 
Dahme-Spreewald. Espccially important are the findings 
ofthe following species: Bcchstcin's b:11 (Myori.� IJechsrei, 

lIii), Nonhern bat (/ :j)fI!SiClf.,· 1Ii!.\'wmii) :lIld Parli-colollfed 
bat ( Vl·,�pl'rrilio /I1U/"iI/lIS), of whieh the reproduclioll could 
be confinnl.!d sporadically, �'laps about lhe spreading 01" all 
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spc(�iC's wert! madcon thc basisoflOpo:;raphic mapquadr.Ulls 
( /\  ITB-Q). Thc p:tpcrcontainsa Ml1lll11ary oflhc �pcdc� Ihal 
ha"c been fOHnd in baI boxes: :tlllong thöe wcrc Grcy long­
c:m:d bals (Plecollls (///st,.;(/("/IS) for -.c"cral limc ... 
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